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vtirschiedenen Metallklumpen im Ofen, um mit ihnen die Quetsche 
ausfüllen zu können. Die Büchsen waren 15 Zoll im Durch­
messer und 14 Zoll hoch und fassten etwa 135 Pfund Erz, 
excl. Cokes un•J Flussmitteln. Dadurch, dass man sie etwas 
grösser machte, von etwa 16 Zoll Durchmesser und 16 Zoll 
Höhe, so dass ein jeder etwa 100 Pfund Eisen ergäbe, würde 
man alle Bearbeitung im Ofen vermeiden. 

Kostspielige Flnssmittel, wie Soda, Mangan etc. bat 
man aufgegeben , da es nun bewiesen ist, dass alles , was 
nötbig ist, darin besteht, thonige und kieselige Erze mit 
Kalk zu beschicken , so dass eine dicke , glasige Schlacke er­
zeugt wird. Da diese Schlacke mit den Erzpartikelchen ver­
mischt ist, schützt sie dieselbP.n vor der Wiederoxydation durch die 
Ofengase während der Rednction. Sind die Schlacken gebenden 
Bestandtheile in dem Erze nicht in den richtigen Verhältnissen 

vorhanden, so kann man gewöhnlichen Sand und Thern dem 
Kalke zufügen und zumischen, und zwar ohne Schaden für 
das Eisen, da man die glasige Schlacke leicht aus demselben 
auspressen kann. 

Während dieser Experimente wurde Blech (Nr. 26) im 
Werke ans gewöhnlichem Puddeleisen gewalzt und fand man, 
dass es ebensogut für die Büchsen geeignet war, als das aus 
den besten Eisensorten hergestellte. 

Wenn man bedenkt, da~s, wie es die früheren Experi­
mente bewiesen, mit dem D n Pu y'schen Process ein von 
Phosphor fast freies Eisen erzeugt wird und dass mit Kohlen­
abfällen in gewöhnlichen Flammöfen Lappen ohne Aufwand 
von mechanischer Arbeit erz6ugt werden können, wird man 
diesem neuen Process eine Stellung in der Reihe hütten-
männischer Erzeugungsarten einräumen. C. K. 

Ergebnisse der im Jahre 1878 zu ldria durchgeführten Beobachtungen der Magnet-Oeclination. 
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Anmerk n n gen. Geographische Lage des Beobachtungsortes: 45° nördliche Breite und 31° 42' östliche Länge. 
Die ßeobacbtungen wurden an einer im Zulegzeuge fixirten, mit einer Mikroskopluppe armirten Bonssole täglich in 

der 8., 10. und 12. Stunde Vormittag und in der 2., 4. und 6. Stunde Nachmittag vorgenommen und aus allen diesen Beobach­
tungen sind die Durchschnittserg~bnisse ermittelt. 

Ueber die in Eisen und Stahl eingeschlossenen Gase. 1) II 50mm Durchmesser und 200mm Länge giessen, wobei eventuell 
Von Dr. Friedrich c. G. Müller. ein allzu starkes Treiben durch aufgeschütteten Sand und Zu­

llleine Arbeiten über den Bessemerprocess führten mich 
dringend zu einer Untersuchung der im Gussstahl eingeschlossenen 
Gase, nmsomehr, als kein Experiment vorlag, welches über die 
Natur derselben Aufschluss gab, und ich alle seither in dieser 
Hinsicht aufgestellten Hypothesen mit meinen Beobachtungen 
nicht in Einklang bringen konnte. Mit Hilfe der folgenden, 

1 

einfachen Vorrichtung gelang es mir, der Gase habhaft zu 1 

werden. Mittelst einer runden Coquille Iiess ich Ingots von 

------ ') Entnommen den "Berichten der deutsch. ehern. Ge· I 
sellschaft." 

decken mit einer Eisenplatte verhindert wurde. Diese Ingots, 
welche in Wasser abgekühlt und noch warm mit Wachs be­
strichen wurden, befestigte man in der Spindel einer starken 
Bohrmaschine. Auf dem Tisch der Bohrmaschine ist auf einer 
starken Gusseisenplatte innerhalb eines Bassins von Eisenblech 
ein Bohrer von 42mm mit der Spitze nach aufwärts befestigt. 
Das Bassin wird mit Wasser gefüllt, so dass die Bohrerspitze 
lern tief unter das Niveau kommt. Wird nnn die Maschine in 
Gang gesetzt, so bohrt der feststehende Bohrer von unten in 
den rotirenden Ingot eine cylindrische Höhlung von 158kbcm, 
in welcher sich die Gase aus den angebohrten Blasen an-




